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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gckiete der deutschen Postverwaltung , Bricfträgergebühr eingerechnet , 3 M . 6S

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
r 1890

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der „Karlsruher Zeitung " nehmen alle

Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten aufgegeben werden .

Lerrrichniß der Agenturen
» . BauSback , Amalienstr . 53 .
MutschlerLPfanz,Belfortstr . 7 .
S . Gang , Kaiserstraße 43 .
G. Salzer , Kaiserstraße 69 .
K. Böll (Herlan ) , Kaiserstraße 100 .
L . Salzer , Saiserstraße 140 .
B . Merkle , Kaiserstraße 160 .
« . Fritz , Kaiserstraße 229 .
Aebensbedürfniß - Verein ,

KarlSstraße 3 .
H. Nothweiler , Kronenstr . 43 .
F . Maisch (Malzacher ) , Lammstr . 5 .

F . Schmidt , Ritterstraße 4 .
Jul . Dehn , Zähringerstraße SS .

der „Karlsruher Zeitung ."

LebenSbedürfniß - Verein ,
Schützenstraße 41 .

Lebensbedürfniß -Verein , So -

phienstr . 27 .
Wilh . Sämann , Sophienstr . 45 .
St . Thomann , Sophienstr . 66 .
H . Zentner (Doll ). Spitalstr . 25 .
Wilh . Erb , Spitalstraße 32 .
F . A. Herrmann , Waldstraße 5 .

j L. Dörflinger , Waldstraße 45 .
F . Maisch , Waldstraße 57 .
G . Brenner , Wilhelmstraße 1 .
C. Bleß , Wilhelmstraße 34 .
I . Vetter , Zirkel 15 .

Die Srpeditio « der «Karlsruher Zeitung" .

NrntLicher Theil .

.4 . Den Orden vom Zähringrr Löwen :
1. das Kommandrurkreuz 2 . Klaffe :

dem Major und Kommandeur des Regiments Ziegler ;
2 . das Ritterkreuz 1. Klaffe :

dem Major und etatsmäßigen Stabsoffizier von Bol -

lard - Bockelberg und
dem Rittmeister und Eskadronchef von Bredow ;

3 . das Eichenlaub zum bereits inuehabenden
Ritterkreuz 2 . Klaffe :

dem Rittmeister und Eskadronchef Loeb ;
4 . das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Eichenlaub ,

dem Rittmeister und Eskadronchef von Mechow ,
dem Rittmeister und Eskadronchef Jäger und
dem Oberstabsarzt 2 . Klasse vr . Herzer ;

5 . das Ritterkreuz 2 . Klaffe :
dem Premierlieutenant L la suite des Regiments und

Adjutanten der 19 . Kavallerie - Brigade Ha nie ! ,
dem Secondelieutenant Kusenberg und
dem Secondelieutenant und Regimentsadjutanten EPner .

L . Medaillen :
1 . die kleine goldene Verdienstmedaille :

dem Wachtmeister Reis und
dem Büchsenmacher Candler ;

2 . die silberne Verdienstmedaille :
dem Musikdirigenten Rühle ,
dem Wachtmeister und Zahlmeisteraspiranten Strauch

und den Wachtmeistern Gieß , Hermanns und Neu¬
mann .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 20 . d . M . gnädigst geruht , den Oberingemeur

Wilhelm Aicham , Vorstand der Wasser - und Straßen --

bauinspektion Waldshut , in gleicher Eigenschaft zu der

Wasser - und Straßenbauinspektion Freiburg zu versetzen ;
den Bezirksingenieur Julius Ga steig er , Vorstand

der Wasser - und Straßenbauinspektion Bonndorf , in

gleicher Eigenschaft zu der Wasser - und Straßenbau -

mspektion Waldshut zu versetzen und zum Oberingenieur

zu ernennen ;
den Bezirksingenieur Adam Baum in Rastatt zum

Vorstand der Wasser - und Straßenbauinspektion Bonn¬

dorf zu ernennen ;
den Ingenieur I . Klasse Hugo Kühlenthal in Donau -

eschingen zum Kulturingenieur und zum Vorstand der

Kulturinspektion Donaueschingen zu ernennen ;
ferner die Ingenieure II . Klasse

Gustav Montigny in Karlsruhe und

Jakob Bug in Tauberbischofsheim
zu Ingenieuren I . Klasse zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 20 . März d . Js . gnädigst bewogen ge¬

funden , den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬

zieren , Sanitätsoffizieren , Militärbeamten und Unteroffi¬

zieren vom Rheinischen Ülanen -Regiment Nr . 7 die fol¬

genden Ordens - und Medaillen -Auszeichnungen zu ver¬

leihen , und zwar :

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 26 . März .

Aus Wien liegt heute folgende telegraphische Mitthei¬
lung vor : „ Hierher gemeldete Aeußerungen des Kaisers
Wilhelm konstatiren , daß in dem vertrauten und innig¬
freundschaftlichen Verhältnisse zwischen Deutschland und
Oesterreich - Ungarn durch den Wechsel im Reichskanzler¬
amte nichts geändert werde . Das innige Verhältniß zu
Oesterreich bilde nach wie vor die Grundlage der deutschen
Politik , die an den bestehenden Bündnissen selbstverständ¬
lich festhalte . " Ergänzt wird diese Meldung , so weit es sich
um das Verhältniß Deutschlands und Italiens zu einander
handelt , durch eine heutige Mittheilung der römischen
„Tribuna " . Der „Tribuna " zufolge hat der italienische
Botschafter Graf Launay berichtet , Kaiser Wilhelm habe ,
als er ihn während der letzten Tage empfing , die Ver¬
sicherung ausgesprochen , daß die italienisch -deutschen Be ?
Ziehungen wie bisher die herzlichsten und sympathischsten
bleiben würden ; der Wechsel in der Person des Reichs¬
kanzlers bedinge keine Veränderung in den Grundlagen
der Bündnisse . Der neue Reichskanzler v . Caprivi habe
ganz ähnliche Versicherungen abgegeben .

Fürst Bismarck ist heute Vormittag um 11 Uhr von
Seiner Majestät dem Kaiser empfangen worden , um sich
von Allerhöchstdemselben nach dem Rücktritte von seinen

Aemtern zu verabschieden . Die Audienz dauerte drei

Viertelstunden . Wie ein Telegramm aus Berlin uns
meldet , wurde dem Fürsten auf seiner Fahrt zum könig¬
lichen Schlosse , besonders aber auf dem Schloßplatze ,
seitens einer großen Menschenmenge eine großartige
Ovation dargebracht , welche sich wiederholte , als Fürst
Bismarck nach der Audienz beim Kaiser zu Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden fuhr .
Es scheint jetzt festzustehen , daß gleichzeitig mit seinem
Vater auch Graf Herbert Bismarck aus seinem Amte
scheiden wird . Die Berliner Blätter berichten überein¬

stimmend , daß das vom Grafen Bismarck eingereichte
Entlassungsgesuch genehmigt worden sei . Indirekt wird

diese Annahme durch ein uns heute Nachmittag zuge¬
gangenes Telegramm bestätigt , welches besagt : „Bezüglich
der Wiederbesetzung des durch den Rücktritt des Grafen
Bismarck frei gewordenen Postens sind definitive Ent¬
schließungen noch nicht getroffen . Alles bisher Gesagte
beruht auf Vermuthungen und dürfte voraussichtlich nicht
zutreffen . " Gestern war als Nachfolger des Grafen
der Gesandte v . Alvensleben bezeichnet worden ; daneben

hat man die Namen des Grafen Limburg - Stirum , des

Grafen Hatzfeldt und des Herrn v . Radowitz genannt .
Alle diese Angaben werden durch den letzten Satz der

mitgetheilten Depesche in das Gebiet willkürlicher Kom¬
binationen verwiesen .

Im englischen Parlamente ist jetzt, vom Obersekretär
für Irland , Balfour , die lange erwartete irische Lalld -

aükaussbill eingebracht worden . Bekanntlich ist die haupt¬
sächlichste Ursache der schlimmen Zustände in Irland der

Umstand , daß fast der gesammte Grund und Boden sich
in den Händen einer verhältnißmäßig geringen Anzahl
von Großgrundbesitzern befindet, von denen die Masse der
Landbevölkerung ihre Ländereien und Behausungen zu
Pacht nimmt . Einen eigentlichen Bauernstand ' gibt es
in Irland nicht , ebensowenig freilich in England und
Schottland . Aber während hier im Allgemeinen die
Pachtgelder richtig bezahlt werden , sind die Pächter in
Irland seit Jahren damit im Rückstand geblieben , sei es ,
daß sie nicht bezahlen konnten oder nicht wollten , oder
daß sie , selbst wo Mittel wie guter Wille vorhanden
waren , aus Furcht vor der nationalen Liga von der
Zahlung Abstand nahmen . Denn diese Liga , welche die
Grundbesitzer gerne außer Landes gehetzt hätte , nahm es
auf sich, die Zahlung der Pachtung einfach zu verbieten ,
sie wußte auch durch gewaltsame Mittel ihren Anord¬
nungen Ansehen zu verschaffen und führte — wenn auch
vielleicht ursprünglich in der redlichen Absicht, dem viel¬
fach herrschenden Elend der Pächter ein Ende zu machen
— die zerrüttetsten Zustände herbei . Diesen Uebelständen
wenigstens theilweise abzuhelfen , ist nun die Regierung
bestrebt , ohne den Werth des Eigenthums der Grundbe¬
sitzer zu schädigen , dem Elend der Pächter zu steuern
und sie schließlich zu Eigenthümern ihrer Pachtungen zu
machen , indem der Staat den Grund und Boden bezahlt
und ihn den Pächtern gegen Ratenzahlungen nach Ablauf
einer Reihe von Jahren als Eigenthum überläßt . Lord
Salisbury hat die konservativen Abgeordneten und Peers

Groffherzogliches Hofltzealrr .
„ Walküre ."

— K. Karlsruhe , 26 . März . Die letzte Aufführung von Wag¬

ners „Walküre " ging unter Mitwirkung von zwei Gästen vor

sich : des Herrn Gudehus vom Hoftheater in Dresden und des

Herrn Mödlinger von Mannheim . Herr Gudehus zählt den

Sigmund wohl kaum zu seinen Glanzrollen . Er zeigte weder

nach stimmlicher , noch nach dramatischer Seite Vorzüge , welche

wir nicht auch schon bei anderen Sängern von geringerem Rufe

gefunden hätten ; auch das Spiel des Künstlers trug hin und

wieder etwas Steifes und Schablonenhaftes an sich . Das Lob

sorgsamer und fleißiger Durcharbeitung soll damit der Darbie¬

tung des Herrn Gudehus nicht geschmälert werden . Ihren Haupt¬

werth erhält die von dem Gaste dargebotene Leistung wohl durch

die sichere, stilgerechte Art , mit welcher er der Wagnerschen Dekla¬

mation gerecht wird . In dieser Beziehung gehörte die Erzählung

im 1. Akte gegenüber der „ fragenden Frau " und dem finsteren

Hunding nach unserem Dafürhalten zum Besten » wodurch der

Sänger sich auszeichnete . Er stand hier völlig auf der Höhe der

Aufgabe und trug die Worte des wegmüden Sigmund mit einer

wohl erwogenen Gliederung , scharfen Hervorhebung der Gegen¬

sätze , bestimmten Accentuirung und namentlich einer deutlichen

Aussprache vor , woran sich manche Sänger ein Muster nehmen

könnten . Die Stimme des Herrn Gudehus besitzt kein bedeuten¬

des Tondolumen , auch keinen eigentlichen Schmelz und Wohllaut ,

macht dagegen durch ihre Helle Färbung und leicht ansprechende

Höhe eine günstige Wirkung . Den in breiterem melodischen

Strome sich ergießenden oder zu abgerundeter Form gefiederten

Theilen » so namentlich dem wonnigen Leuzeslied » blieb der Gast

an Klangschönheit , fließender Tonverbindung und warmer Inner¬

lichkeit einiges schuldig . Sein Gesang hatte hier etwas Frostiges ,
Scharfes , theilweise einen gutturalen Beigeschmack an sich und

schien nur leise berührt von jedem holden Zauber des „Wunder

webenden " Frühlings und beseligender Liebe , den Richard Wagner

mit solch ' berückender Schönheit über seine Musik auszugießen
verstand . Der Gesammteindruck der Leistung war immerhin ein

solcher , daß wir dem weiteren Gastspiel des Herrn Gudehus als

Tristan mit Interesse entgegensahen .
Herr Mödlinger ist vier nicht mehr unbekannt . Er besitzt

eine kraftvolle , markige Baßstimme , die er in etwas naturalisti¬
scher Weife verwerthet , was übrigens bei dem keineswegs fein

geschliffenen Hunding nicht gerade unangenehm auffällt . Die

übrige Besetzung der Hauptrollen ist von uns längst nach Ge¬

bühr gewürdigt worden . Herr Plank als Wotan , Fräulein
Mailhac als Brünhilde und Frau Reuß als Siglinde sind

Gestalten , um die uns die größten Bühnen beneiden dürfen .
Auch Fräulein Friedlein gibt die Fricka mit Sicherheit und

Energie , leider aber auch mit einer Undeutlichkeit der Aussprache ,
welche zum Theil ihre besten Absichten zerstört .

„Kabale und Liebe ."

— r . Herr Prechtler vom „Berliner Theater " spielte vorgestern
Abend den Ferdinand in „Kabale und Liebe " , nachdem er kürzlich
als Oreste 's zum crstenmale die Großh . Hofbühne betreten hatte .
Ueber seinen Orest haben wir uns eines öffentlichen Urtheils

enthalten , weil uns diese Rolle der künstlerischen Individualität
des Gastes nicht recht zuzusagen schien ; in der Thal machte er

als Ferdinand einen vortheilhafteren Eindruck , der freilich noch

immer von einer vollen Befriedigung des Zuschauers ziemlich weit

entfernt blieb . Herr Prechtler ist offenbar ein bühnensicherer und

sehr verständiger Schauspieler , der die Wärme und Lebendigkeit

seines Spiels , wie er als Ferdinand zu beweisen ja genugsam

Gelegenheit hatte , auch bis zum überzeugenden Ausdruck leiden¬

schaftlichster Erregtheit zu steigern vermag . Sein Organ scheint

in den leidenschaftlichen Scenen mit der Geberde nicht immer

gleichen Schritt halten zu können . In diesen Scenen nahm die

Stimme des Gastes vorgestern öfters einen metalllosen Ton an ;
sie klang dann überangestreogt . Was wir an seinem Ferdinand

hauptsächlich vermißten , war der bestrickende Reiz eines gefälligen

Wesens und einer jugendlichen Frische ; bei aller Abrundung und
auch inneren Beseeltheit des Spieles kam die poetische Seite der
Rolle nicht zur vollen Geltung . Das Publikum ließ übrigens
den schätzenswerthen Eigenschaften der Leistung Gerechtigkeit
widerfahren und zeichnete den Darsteller nach seinen Hauptscenen
durch lebhaften Beifall aus .

Neu war vorgestern neben dem Ferdinand des Herrn Prechtler
die Lady des Fräulein Behre und die alte Millerin der Frau
Kachel -Bender . Die Milfort erschien uns als die beste von den

bisher hier gesehenen Leistungen des Fräulein B e h r e ; die Dar¬

stellung hatte einen großen Zug und es Pulsirte in ihr ein warmes »
ursprüngliches Gefühl , das wohl die Zuschauer noch stärker für

die Leistung interessirt haben würde , wenn die Künstlerin durch
eine weisere Eimheilung des Athems das Ringen nach Luft in

den Momenten stürmischer seelischer Bewegung weniger bemerkbar

machen könnte . Die runden , weichen Bewegungen und das aus¬
drucksvolle Mienenspiel der Darstellerin unterstützten überall die

Wirkung des mit gutem Verständnisse gesprochenen Wortes auf
das Glücklichste . Was Frau Kachel - Bender betrifft , s»
war sie , obgleich das Kleinbürgerliche ja nicht die Sphäre ist ,
in welcher ihr Talent sich am vortheilhaftesten entfaltet , doch
mit ihrer Auffassung der Rolle auf dem rechten Wege und wußte
dieselbe mit Fleiß und Geschick zur Geltung zu bringen . Man

wird wohl kaum in der Bermuthung fehl gehen , daß Fra «

Kachel - Bender in verhältnißmäßig kurzer Zeit die seither durch

Frau Grösser dargestellte Rolle sich hat zu eigen machen müssen .
Die Vorstellung war leider sehr schwach besucht . Für dasjenige

Publikum , auf welches die Vorstellungen zu ermäßigtem Preise
in erster Linie berechnet sind , ist wohl auch sechs Uhr ein zu

früher Anfangstermin .

„Tristan und Isolde .
"

— ü . Die Opernvorstellung vom letzten Dienstag brachte

uns „Tristan und Isolde " und damit das zweite Gastspiel der

Herren Gudehus und Mödlinger . Herr Gudehus hatte



in der jüngsten Parteiversammlung im Carlton -Club be¬
sonders um ihre Unterstützung bei der Berathung dieser
Vorlage ersucht und ihnen dabei die Versicherung gegeben,
daß die Maßregel den englischen Steuerzahlern keine
neue Last aufbürden würde . Da aber für die Durch¬
führung der Maßregel 33 Millionen Pfund Sterling in
Aussicht genommen sind , wird es sich doch erst zeigen
müssen , ob die Reichskasse nicht in Mitleidenschaft gezogen
werden muß . Nach einem Telegramm aus London be-
urtheilt die Presse den Gesetzentwurf Balfours im Ganzen
günstig . Die liberalen Blätter kritisiren den komplizirten
Charakter der Bill , während Parnell die letztere eine
absurde Maßregel nennt , welche dem Eigenthum der
Großgrundbesitzer einen übertrieben hohen Werth ver¬
leihe und keine lokale Kontrole gewähre . Das Ürtheil
Paruells beweist aber im Gruyde nicht viel , da seine
Partei allen Vorschlägen der Regierung zur Besserung
der irischen Zustände prinzipiell Widerstand leistet .

Deutschland .
* Berlin , 25 . März . Bei den Kaiserlichen Maje¬

stäten fand heute Abend zu Ehren des Prinzen von
Wales eine musikalische Abendunterhaltung statt . Der¬
selben wohnten der Reichskanzler v . Caprivi , der Staats¬
sekretär Graf Bismarck , der Generalfeldmarschall Graf
Moltke , der Generaloberst v . Pape , die Minister , die
Botschafter und Gesandten , Hof - und Staatswürden¬
träger und die Generalität mit ihren Damen bei . Nach
neun Uhr erschien der Hof . Der Prinz von Wales
führte die Kaiserin , der Kaiser die Prinzessin Friedrich
Karl , der Großherzog von Baden die Herzogin
Johann von Mecklenburg , der Großherzog von Hessen
die Erbprinzessin von Meiningen , Prinz Georg von
Großbritannien die Erbprinzessin Victoria , Prinz Leopold
von Preußen die Prinzessin Margarethe . Die genannten
höchsten Herrschaften nahmen in der ersten Reihe Platz ,
in der zweiten Reihe die übrigen Fürstlichkeiten , Bot¬
schafter und Gesandten nebst Damen . Der Kaiser trug
den rothen Koller des Garde du Corps mit dem Bande
des Hosenbandordens , der Prinz von Wales die Uniform
der Blücherhusaren mit dem Schwarzen Adler - Orden ,
der Prinz Georg die Uniform der ersten Dragoner mit
dem Schwarzen Adler . Die Kaiserin trug ebenfalls den
Schwarzen Adler - Orden in schwarzer Toilette , wie denn
auch die übrigen Damen in Schwarz erschienen waren .
Die Kapellmeister Kall und Sucher dirigirten . Nach dem
Konzert war Abendessen an Buffets . Während der ersten
Pause wurden verschiedene Damen dem Prinzen von
Wales vorgestellt .

— Dem „ Militär -Wochenblatt " zufolge hat Seine Ma¬
jestät der Kaiser an den zur Disposition gestellten Gene¬
ralinspekteur des Militär - Erziehungs - und Bildungs -
wesens ^ General der Infanterie v . Strubberg , fol¬
gende Kabinetsordre gerichtet :

Ich entspreche Ihrem mir unter dem 1. d . M . eingereichten
Gesuche , indem ich Sie hierdurch mit der gesetzlichen Pension
» irr Disposition stelle , dabei aber bestimme , daß Sie in Ihrem
Berhältniß als Chef des Infanterieregiments Graf Werder

(4 . Rheinischen ) Nr . 30 , sowie als L I» suite des Kadettencorps
auch ferner zu verbleiben haben . Ich wünsche durch diese Be¬

stimmung nicht nur Ihren Namen der Armee , um deren Offi¬

ziercorps Sie sich in Ihrer gegenwärtigen Stellung große Ver¬

dienste erworben haben , weiter zu erhalten , sondern auch dadurch
auszudrücken , daß ich des in Krieg und Frieden gleich ehren¬
vollen Verlaufs Ihrer mehr als 50jährigen Dienstzeit mit leb¬

hafter Anerkennung eingedenk bin . Gern erinnere ich mich ins¬

besondere auch Ihrer langjährigen nähern Beziehungen zu meinem

Königlichen Hause , während welcher Sie sich die aufrichtige Zu¬
neigung und das volle Vertrauen meiner hochseligen Großeltern

zu erwerben und zu bewahren gewußt haben . Meine persönliche
Werthschätzung Ihrer Dienste wünsche ich noch dadurch zu be-

thätigen , daß ich Ihnen meine anbei erfolgende Büste in Mar¬
mor verleihe . — Berlin , den 20 . März 1890 .

(gez .) Wilhelm R .
— Die „ Weimarische Zeitung " ist in den Stand ge¬

setzt , folgendes Telegramm mitzutheilen , welches Seine

als Tristan einen wesentlich größeren Erfolg wie als Siegmund .
Seine in der Höhe leicht ansprechende und eines gewissen Glan¬

zes nicht entbehrende , wenn auch an Wärme und Fülle des Tones
etwas bescheiden ausgestattete Stimme gelangte vielfach zu bester
Geltung . Auch in der Auffassung bot die Leistung des Gastes
manche lebensvolle und verständnißvoll berechnete Momente . Da¬

zu zählen wir u . a . die zu stürmischer , weltvergessener Leiden¬
schaft gesteigerten Reden nach dem Genüsse des Sühnctrankes .
Der zweite Gast , Herr Mödlinger » machte als König Marke
durch die Vollkraft seiner Stimme und ausdrucksvollen Gesang
gleichfalls einen günstigen Eindruck . Ueber die fesselnden und zum
Theil musterhaften Leistungen des Frl . Mailhac als Isolde ,
der Frau Reuß als Brangäne , des Herrn G uggenbühler
als Hirte , wie auch unserer in die Geheimnisse der Wagner 'schen
Tonsprache voll eingeweihten Kapelle bedarf es keiner Besprechung
mehr . _

* Berlin , 25 . März . (Schiller - Stiftung . ) Kürzlich
erschien der dreißigste Jahresbericht über Stand und Wirksam¬
keit der Deutschen Schiller - Stiftung , welche seit ihrem Bestehen
mehr als 1V» Million Mark an Unterstützungen für hilfsbedürf¬
tige Schriftsteller verwendet hat . Der Kaiser hat im vorigen
Jahre 1 000 M . , die Kaiserin 500 M . , der Großherzog von
Sachsen 750 M . , der Kaiser von Oesterreich 500 fl . gespendet .
Lebenslängliche Pensionen erhalten y . A . Eichendorffs Tochter ,
Bürgers Enkelin , Luise v . Franrois , Klaus Groth , eine Enkelin
Herders , Hermann Lingg , die Witwen von Otto Ludwig , Möricke ,
Gutzkow , I . N . Vogl , Rückerts Tochter . Auch Schriftsteller
wie I . Duboc , Stefan Milow , Wilhelm Raabe , K . v . Heigel ,
Julius Grosse , D . v . Liliencron , Max Kretzer , Pauline Schanz ,
F . v . Saar sind auf Unterstützungen der Schillerstiftung ange¬
wiesen . Der Vorort ist von München nach Weimar verlegt
worden . Den Vorsitz des Berwalrungsraths hat an Stelle Paul
Hchse 's der Generalintendant Bronsart von Schellendorff über¬
nommen . Julius Grosse ist Sekretär geblieben und von München
nach Weimar übergesiedelt .

Majestät der Kaiser am 22 . d . M . au eine ihm . wie
das Blatt erwähnt , besonders ergebene Persönlichkeit ge¬
richtet hat .

„Besten Dank für Ihren freundlichen Brief . Ich habe in der
That bittere Erfahrungen und sehr schmerzliche Stunden durch¬
gemacht . Mir ist so weh ums Herz , als hätte ich meinen Groß¬
vater noch einmal verloren ! Es ist mir aber von Gott einmal
so bestimmt ; also habe ich es zu tragen , wenn ich auch darüber
zu Grunde geben sollte . Das Amt des wachthabenden Offiziers
auf dem Staatsschiff ist mir zugefallen . Der Kurs bleibt der
alte , und nun „ voll Damvf voraus " ! Wilhelm I. U .

"

— Der Reichskanzler und Ministerpräsident v . Caprivi
hat heute die im Seitenflügel des Reichskanzlerpalais be-
legenen Arbeitsräume bezogen .

— Den „Berl . Polit . Nachr .
" zufolge entbehren die

Gerüchte von einem angeblich beabsichtigten Rücktritt des
Staatssekretärs v . Boetticher jeder Begründung .

— Dem Bundesrath ist ein Gesetzentwurf für
Elsaß - Lothringen zugegangen , welcher am 1 . Juli
dieses Jahres in Kraft treten soll und feststellt , daß die
landesgesetzlichen Bestimmungen , durch welche ein Theil
der gerichtlich erkannten Geldstrafen denjenigen zugewiesen
wird , welche die strafbare Handlung zur Anzeige gebracht
haben , in Fortfall kommen .

— Die „Kölnische Zeitung " ist auf Grund von Erkun¬
digungen , die sie eingezogen hat , „ in der Lage , festzustellen,
daß in den maßgebenden militärischen Kreisen die Absicht
weder besteht noch bestanden hat , eine gesetzliche Ver¬
minderung der Dienstzeit zu befürworten , und daß
ebenso wenig der Kaiser daran denkt oder gedacht hat ,
eine solche Kürzung eintreten zu lassen . " (Das Gerücht ,
nach welchem eine gesetzliche Abkürzung der militärischen
Dienstpflicht in Aussicht genommen sei oder wenigstens
erwogen werde , hat seinen Ursprung in Pariser Blättern
gehabt .)

— Nach dem Vernehmen der „ Berl . Pol . Nachr .
" hat

die Internationale Arbeiterschutzkonferenz am
Samstag ihre dritte Plenarsitzung abgehalten und darin
den zweiten Theil ihres Berathungsprogramms , der von
der Ausführung der vereinbarten Bestimmungen handelt
und bisher noch keiner Kommission zur Vorberathung
überwiesen war , besprochen . Es soll beschlossen worden
sein, diesen Theil der bisherigen Kommission für Sonn¬
tagsarbeit , welche ihre erste Aufgabe bereits völlig er¬
ledigt hat , zur Vorberathung zu übertragen . Nach der
Plenarsitzung traten am Samstag wiederum die Kommis¬
sionen in Thätigkeit . Was dabei die Bergwerkskom¬
mission betrifft , so soll sie vereinbart haben , daß die
Arbeit in solchen Bergwerksbetrieben , die mit besonderer
Gefahr für die Gesundheit verbunden sind, einzuschränken
sei. Es soll jedem einzelnen Lande überlassen bleiben ,
auf welchem Wege es dieses Ziel erreichen will , ob auf
dem der Gesetzgebung , auf dem der Verwaltung oder
dem des Nebereinkommens zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitern . Die Kommission für die Sonntagsarbeit
soll beabsichtigen , beim Plenum eine Verständigung
sämmtlicher an der Konferenz betheiligten Staaten nach
der Richtung in Vorschlag zu bringest , daß die Zulassung
von Ausnahmen bei der Jnnehaltung der Sonntagsruhe
nach gleichen Gesichtspunkten geregelt werde . In der
Kommission für die Kinder - und Frauenarbeit soll
eine Uebereinstimmung dahin erzielt sein, daß jugendliche
Arbeiter zwischen 14 und 16 Jahren weder bei Nacht
noch am Sonntag beschäftigt werden dürfen , daß die
effektive Arbeitszeit dieser Arbeiterkategorie die Zeit von
6 Stunden nicht überschreiten und die Arbeitspausen
mindestens 1 ^ Stunde täglich betragen sollen . Auch
für die Arbeiter von 16 bis 18 Jahren soll ein be¬
stimmter Schutz betreffs der Arbeitsdauer , der Nacht -
»nd Sonntagsarbeit eingeführt werden .

— Durch kaiserliche Ordre vom 3 . November 1871
war dem Gouverneur der Festung Metz das Recht ver¬
liehen worden , die auf seine Anordnung ergehenden
kriegsgerichtlichen Erkenntnisse in dem Umfange
zu bestätigen , der dem kommandirenden General eines
Armeecorps zusteht . Dieses Recht hat der Kaiser durch
Kabinetsordre vom 4 . d . M . vom 1 . April d . I . ab auf¬
gehoben . Diese Maßnahme hängt damit zusammen , daß
zu diesem Zeitpunkt das Generalkommando des 16 . Armee¬
corps in Metz errichtet wird , von welchem alsdann die
Bestätigung dieser Erkenntnisse zu erfolgen hat .

— Bei der heutigen Nachwahl zum Reichstage
im 1 . Berliner Wahlkreise wurde der deutschfreisinnige
Kandidat Schriftsteller Alexander Meyer gewählt . Er
erhielt (aus einem Bezirk fehlen noch die Resultate )
5 752 Stimmen ; auf Schulz (Soz .) fielen 2 762 , auf
Zeidler ( kons . ) 2 256 . Am 20 . Februar erhielt Träger
( freis .) 6 674 St ., Zeidler 4 688 , Schulz 3588 .

— Als amtliches Resultat der Reichstagsnachwahl
im achten Potsdamer Wahlkreis (Westhavelland , Stadt
Brandenburg ) ist Folgendes ermittelt worden : Abge¬
geben wurden 15 716 Stimmen . Davon erhielt der Ver¬
goldermeister Ewald (Soz . ) 6320 , Rentier Hermes (deutsch¬
freisinnig ) 5089 , Kommerzienrath Metzenthin (deutschkon¬
servativ ) 4301 . Also hat Stichwahl zwischen Ewald und
Hermes stattzufinden .

Breslau , 25 . März . Wie die „ Schles . Ztg .
" erfährt ,

ist der Redakteur des hiesigen sozialdemokratischen Organs
und Reichstagsabgeordnete für Halle , Kunert , wegen
Majestätsbeleidigung gestern verhaftet worden .

Italien .
Rom , 25 . März . Der Prozeß gegen die Arbei¬

ter , welche an den Ruhestörungen vom 8 . Februar des
vorigen Jahres betheiligt waren , wurde heute beendigt .
Der Arbeiter Guochette wurde zu viermonatlichem , Con -
stantine zu einjährigem Gefängniß verurtheilt , die übri¬
gen Angeklagten sprach der Gerichtshof frei . — In
Neapel begann heute die Schwurgerichtsverhandlung

gegen Caparoli , der am 13 . September 1889 einen
Stein gegen Crispi geschleudert hatte . Auf den Antrag
der Aerzte , welche eine neuerliche Untersuchung des Gei¬
steszustandes Caparoli 's für nothwendig erklärten , wurde
die Verhandlung jedoch vertagt .

krankreirh .
Paris , 26 . März . (Tel . ) Der Ackerbanminister Develle .

empfing gestern eine Abordnung der Schlächter und Ger¬
ber und theilte derselben die Erwägungen des Minister¬
raths überchie Frage der Vieheinfuhr mit . (Bezüglich der
Erörterung dieser Frage im gestrigen Ministerrathe liegt
folgende Mittheilung vor : Der Ministerrath beschäftigte
sich mit der Frage der Einführung lebenden Schlacht¬
viehs aus dem Auslande . Der Ackerbauminister sprach
sich dahin aus , daß es zur Zeit unmöglich sei , das Ver¬
bot der Einfuhr aus Ländern , in denen Viehseuchen
herrschen , aufzuheben . Die Einfuhr geschlachteten
Viehes könne wegen der Handelsverträge nicht untersag ,
werden ; eine Besserung der bestehenden Uebelstände sei
indessen von der Zunahme der Einfuhr algerischen Viehes
zu erwarten . Der Ministerrath schloß sich dieser Ansicht
an .) Develle besprach mit der Abordnung weitere Maß¬
regeln , ohne indessen irgend eine Verpflichtung zu über¬
nehmen . Es herrschen hier Besorgnisse wegen einer Ar¬
beitseinstellung in den genannten Gewerbszweigen , sowie
wegen eintretenden Mangels an frischem Fleisch . — Der
Senat verhandelte gestern über eine Anfrage des Ad-^
mirals Veron betreffend die Fischerei in den Gewässern
von Neufundland . Nachdem der Minister des Aeußern ,
Ribot , Auskunft über den gegenwärtigen Stand der An¬
gelegenheit ertheilt hatte , wurde die Frage in eine Inter¬
pellation umgestaltet , die Beantwortung derselben aber
auf einen Monat vertagt . (Bezüglich des endlosen Fischerei¬
streits in Neu - Fundland ist nun , wie die „ Polit . Korresp .

"

berichtet , zwischen Frankreich und England ein moclus
vivsnäi erzielt worden , dahin gehend , daß der Hummern -
fang den Franzosen in diesen Gewässern nicht untersagt
sei ; allerdings ist dieses Abkommen nur ein provisorisches
für die laufende Saison . Das Uebereinkommen wurde
geschlossen, nachdem ein bezügliches Gutachten der Regie¬
rung von Neu - Fundland eingeholt worden war . Es wird
jetzt Sache der Offiziere der englischen Marine sein , ihrer
Aufgabe in dieser Frage gerecht zu werden und den ge¬
nannten woäus vivencli im Einvernehmen mit den fran¬
zösischen Offizieren zur Ausführung zu bringen . ) — Die
Kammer erklärte die Wahl des Boulangisten Bachen
(Corröze ) für ungiltig .

Portugal .
Lissabon , 25 . März . Die Königin - Mutter ist er¬

krankt ( Königin Pia ist am 16 . Oktober 1847 geboren ) .
Großbritannien .

London , 25 . März . Nach einer Meldung aus Cher -
burg ist Ihre Majestät die Königin Victoria dort
heute Nachmittag 3

*

*/z Uhr gelandet und sofort nach Aix
les Bains weitergereist . — Die englische Regierung be¬
schäftigt sich ernstlich mit einer Neuregelung der Par¬
lamentstagungen . Ungewiß ist noch, ob das Parla¬
ment Anfangs Januar zusammcntreten und Mitte Juni
sich vertagen soll oder ob es, dem parlamentarischen
Brauche zur Zeit der George gemäß , Mitte November
einberufen und nach einer längeren Weihnachtspause gegen
Ende Juni vertagt werden wird . Jede dieser Einrich¬
tungen würde , während sie längere Sommerferien sichert,
für die Erledigung der Geschäfte wie jetzt eine 6 - 7-
monatliche Periode abgeben .

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . März . Im Folkething erklärten in

Beantwortung einer Interpellation der Kriegsminister
Bahnson und der Marineminister Ravn , sozial¬
demokratische Arbeiter könnten keine Anstellung in
Staatswerkstätten erhalten , da sie einem fremden Willen
unterworfen seien . Graf Holstein -Ledreborg brachte hieraus
eine motivirte Tagesordnung ein, worin die Mißbilligung
ausgesprochen wurde , daß der Staat als Arbeitgeber
einen Druck auf die politische Ueberzeugung der Arbeiter
ausübe . Die Tagesordnung wurde mit 61 gegen 19
Stimmen angenommen .

Rußland .
St . Petersburg , 25 . März . Der „ Russische Invalide "

veröffentlicht eine am 26 . Februar vom Kaiser sanktio-
nirte Verordnung für die Truppenverwaltung im Felde .

Bulgarien .
Sofia , 25 . März . Nach einer Meldung der „ Agence

Balcanique " ist der Ministerpräsident Stambuloff
gestern aus Philippopel hier eingetroffen . — Der Kron¬
prinz von Italien ist auf seiner Durchreise durch
Bulgarien sympathisch begrüßt worden , ein offizieller
Empfang fand nicht statt . Der Kronprinz ließ dem
Prinzen Ferdinand den Ausdruck seines Dankes über¬
mitteln .

Türkei .
Konstantinopel , 24 . März . Nach einer Meldung der

„Polit . Korr .
" hat der hiesige griechische Gesandte ,

Herr Maurocordato , dieser Tage im Auftrageseiner
Regierung der Pforte eröffnet , daß die griechischen
Heeresmanöver , deren Abhaltung an der Nordgrenze des
Landes in der . nächsten Zeit beabsichtigt war , nicht statt¬
finden werden . Die griechische Regierung , betonte der
Gesandte , wolle dadurch einen offenkundigen Beweis dafür
bieten , wie sehr sie Alles zu vermeiden wünscht , was ge¬
eignet wäre , bei der türkischen Regierung Argwohn be¬
züglich der guten Absichten Griechenlands zu erregen .
Herr Maurocordato fügte des Weiteren hinzu , daß die
griechische Regierung bereit sei, der Türkei jegliches Ent¬
gegenkommen zu beweisen , das mit den Lebensinteressen



Griechenlands vereinbar erscheint , und daß sie mit leb¬

hafter Freude bereit sei , zu einer näheren Verständigung
die Hand zu bieten . Die Pforte hat diese Eröffnungen
mit größter Genugthuung entgegengenommen . Die diplo¬
matischen Kreise Konstantinopels , bei denen dieser Vor¬

gang lebhaftes Interesse fand , erblicken in dieser Anbah¬

nung einer Aenderung des bisherigen Verhältnisses zwi¬
schen der Türkei und Griechenland ein bemerkenswerthes
Moment für die nächste Gestaltung mancher wichtigen
Einzelnfragen der Balkanpolitik .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 26 . März . 32 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Staatsminister vr . Turban ,
Ministerialrath Baader und Oberstaatsanwalt v . Neu¬
bronn ; später Geh . Referendär Zittel .

Nach Eröffnung der Sitzung gibt das Sekretariat
folgende Eingaben bekannt :

1 . Bitte des Freisinnig -Demokratischen Wahlvereins für
Pforzheim und Umgebung , die Einführung des allge¬
meinen und direkten Wahlrechts für die Landtagswahlen
betr ., übergeben vom Abg . Muser .

2 . Gesuch der Ortsgemeinden Brüggen , Waldhausen
und Mistelbrunn , bildend die Gesammtgemeinde Brüggen ,
um Ablösung der Gesammtgemeinde und Erhebung der
einzelnen Otsgemeinden zu selbständigen Gemeinden .

Die Petitionen gehen an die Petitionskommission .
Der Präsident macht die Mittheilung , es fei ihm

von verschiedenen Seiten der Wunsch ausgesprochen wor¬
den , die , Berathung des Berichts der Petitionskommission
über die Bitte der Handelskammer Heidelberg u . a . , die
Abänderung des § 85 der Städteordnung rc . betr . , von
der heutigen Tagesordnung abzusetzen, welcher Wunsch mit
der durch Kreisversammlungen bedingten Abwesenheit
mehrerer Mitglieder des Hauses und mit dem Umstand
begründet werde , daß der gedruckte Bericht erst kürzlich
fertig gestellt und vertheilt worden sei.

Nachdem der Abg . v . Buol die Absetzung des Gegen¬
standes , deren Begründung er anerkennt , deswegen be-
dauert , weil dadurch die an sich dürftige Tagesordnung
noch mehr zusammenschrumpfe , und nachdem der Präsi¬
dent auch seinerseits seinem Bedauern hierüber Ausdruck
gegeben , wird der Gegenstand von der Tagesordnung
abgesetzt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung überreicht Staats¬
minister I)r . Turban , in Vollzug eines Allerhöchsten
Kommissoriums ä . ä . Berlin , den 19 . März 1890 , welches
er verliest , dem Hause den Entwurf eines Gesetzes
über die theilweise Abänderung der Gemeinde¬
ordnung und bemerkt dabei , daß es sich bei diesem Ge¬
setzentwurf um die Erfüllung der schon früher wiederholt
zum Ausdruck gebrachten und auch im Laufe der Tagung
des gegenwärtigen Landtags in zahlreichen Petitionen
den Ständen und der Großh . Regierung unterbreiteten
Wünsche der nichtbürgerlichen aber gemeindesteuerpflich¬
tigen Einwohner um Verleihung des aktiven und passiven
Gemeindewahlrechts handle . Die Großh . Regierung er¬
achte es als ein Bedürfniß , diesen Wünschen entgegenzu¬
kommen, soweit es mit einer wohlgeordneten Verwaltung
der Gemeinden vereinbar und geeignet sei, das Gemeinde¬
leben vor Ueberstürzungen zu bewahren und den im Ge¬
meindeverband auftretenden Interessen und Bedürfnissen
die Gewähr einer billigen und aüseitigen Beachtung zu
sichern.

Der Gesetzentwurf habe eine Theilnahme der nicht¬
bürgerlichen Einwohner -am Bürgergenuß nicht in Aus¬
sicht genommen ; dieser solle den Ortsbürgern Vorbehalten
bleiben . Auch sei es nicht die Meinung der Großh .
Regierung , diese Novelle auf alle unter der Gemeinde¬
ordnung stehenden Gemeinden auszudehnen , sondern viel¬
mehr ihre Anwendung zu beschränken auf diejenigen Ge¬
meinden , die in der Mitte stehen zwischen den der Städteord¬
nung unterstehenden größten und den kleinern Gemeinden ,
für welch letztere die Gemeindeordnung unverändert in Gel¬
tung bleiben solle. Die Großh . Regierung schlage vor , diese
Beschränkung in der Weise eintreten zu lassen , daß das
Anwendungsgebiet der Novelle sich auf die bisher der
Gemeindeordnung unterstehenden Gemeinden von min¬
destens 1000 Einwohnern erstrecken solle , so daß unge¬
fähr 420 Gemeinden hievon berührt werden .

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten .
Namens der Petitionskommission berichtet über die

Bitte des Aktuars Dietz in Bühl um Gehaltsfeststellung
der Abg . Strübe mit dem Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung . Der Antrag wird ohne Diskussion an¬
genommen .

Heber die Bitte des Bureaudieners a . D . Mathias
Schneider von Neunkirchen um Erhöhung seiner Pension
wird gleichfalls entsprechend dem durch den Abg . Klein
(Weinheim ) begründeten Antrag der Petitionskommission ,
nachdem der Abg . Knecht sich für den Petenten ver¬
wendet , zur Tagesordnung übergegangen .

Endlich gelangte der Antrag der Petitionskommission ,
über die Bitte des Taglöhners Philipp Uhrich von Dossen¬
heim, Wiederaufnahme seiner Entschädigungsklage betr .,
zur Tagesordnung überzugehen , nach Begründung des
Antrages seitens des Vorstands der Petitionskommission ,
Abg . Frey (an Stelle des verhinderten Abg . Marke )
disknsfionslos zur Annahme .

Nach Bestimmung der nächsten Tagesordnung wird die
Sitzung gegen 10 ^ Uhr geschlossen.

» Karlsruhe , 26 . März . 33 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
28 . März , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben ; 2 . Berathung des Berichts der Budgetkommission
über den Voranschlag der Ausgaben und Einnahmen der

allgemeinen Staatsverwaltung und der ausgeschiedenen
Verwaltungszweige für die Jahre 1890 und 1891 , sowie
über die Denkschrift der Großh . Regierung betreffend
die thatsächliche finanzielle Wirkung des Beamtengesetzes
nebst Etatgesetznachtrag und Gehaltsordnung . Bericht¬
erstatter : Abg . Friderich und Abg . Wilckens .

Grotzherzoglhum Baden.
Karlsruhe » den 26 . März .

c? (Vortrag .) Unfern neulichen Notizen über Herrn Fritz
Bley , welcher am Freitag , den 28 . ds . Mts . , Abends 7 Uhr ,
im großen Museumssaal über seine während I V» Jahren auf der
ostafrikanischen Station Usungula in Ostafrika verrichtete Pionier¬
arbeit einen Vortrag halten wird , tragen wir heute noch nach ,
daß Bley während feiner Leitung di . ser Station namentlich in
der Anpflanzung von Vanille urw Kaffee Hervorragendes leistete.
Nachdem der Aufstand ausgebrochen war , trat Bley mitten durch
die insurgirte Landschaft mit seiner Mannschaft einen geordneten
Rückzug zur Küste an . bei welchem es ihm gelang , sämmtliche
Waffenvorräthe und die Viehbeerde nach Dar - es-Salaam in Sicher¬
heit zu bringen Bley betheiligte sich sodann an der Seite des
Stationschefs Leue an der Vertheidigung von Dar - es -Salaam ,
welcher Hafenplatz bekanntlich durch diese deutschen Beamten mit
großer Tapferkeit so lange gehalten wurde , bis die militärische
Hilfe Wißmanns eintraf .

* ( Allgemeine Vvlksbibliothek . ) Vom 17 . bis
23 - März wurden an 506 Besucher 615 Bände ausgeliehen .

8 * Pforzheim , 25. März . ( Vortrag . — Ausstellung .
In den letzten Tagen hielt Herr Pfarrer Krieger aus Brötzin¬
gen den vierten Vortrag im Kunstgewerbeverein über die Bild¬
hauerkunst des 19. Jahrhunderts , und zwar über „Fortsetzung der
Berliner Schule " und „die Münchener Schule "

. Von den her¬
vorragenderen Meistern der erstgenannten Schule wurden mit Be¬
zeichnung ihrer Hauptwerke noch angeführt : die Schöpfer die
drei hervorragendsten von den 8 prächtigen Gruppenbildern auf
der von Schinkel erbauten Schloßbrücke in Berlin , welche das
Leben des Soldaten darstellen : Schievelbein , welcher der
Minerva , die dem jungen Krieger den Gebrauch der Lanze zeigt ,
geschaffen, Bläser , der Darsteller der Pallas , die den Krieger
zum Kampf ermuntert und denselben mit dem Schilde schützt»
und Drake , von dem die Viktoria mit dem Kranze herrührt -
Andere Gruppen der genannten Brücke sind von Emil Wolfs und
Albert Wolfs , welche ebenfalls der Berliner Schule angehören .
Letzterer ist auch der Schöpfer des auf der Treppe des Berliner
Museums aufgestellten Löwenbczwingers . Von Drake wurden noch
mehrere andere hervorragende Werke genannt und näher beschrieben :
eine Madonna mit dem Kinde , das Standbild Justus Mösers
in Osnabrück , das Standbild Friedrich Wilhelms 111- im Thier¬
garten zu Berlin mit den schönen , den Natursinn des Königs
bezeichnenden , auf dem Postamente angebrachten Reliefbildcrn ,
das Melanchtondenkmal in Brette « und das Reiterstandbild König
Wilhelms auf der Eisenbahnbrücke in Köln . Sodann wurden
noch als fruchtbare Berliner Künstler angeführt R . Begas ,
welcher u . a . die Schill -Statue auf dem Gendarmenmarkt in
Berlin , die Gruppe Hagar und Jsmael , sowie eine große An¬
zahl Büsten schuf , und Encke , von dem das schöne Standbild
der Königin Luise in Berlin mit dem fein durchdachten Fries
stammt . Aus der Berliner Schule ist noch Siemering an -
zufübren , zu dessen vorzüglichsten Schöpfungen das Siegesdenk¬
mal in Leipzig und ein Luther - Standbild gehören . Zur Münchener
Schule übergehend , schilderte der Redner eingehend die vielseitige
Thätigkeit des Begründers , Ludw . Schwan th aler , indem er auf
die bedeutenderen Werke desselben , sowie auf dessen Kunstrichtung
näher einging . Letztere wurde als eine romantische bezeichnet .
In den ausgeführten Arbeiten sei vielfach eine Leere des Aus¬
drucks in dem Gesichte zu tadeln ; auch ist die Durcharbeitung
nicht überall eine sorgfältige . Dies müsse aber der Ueberbür -
dung mit Arbeiten und dem kränklichen Zustande des Künstlers
zugeschrieben werden . Von den Hauptwerken Schwanthalers
wurden neben vielen andern Arbeiten erwähnt : die großartigen
Statuen bayrischer Fürsten in der neuen Residenz zu München ,
die Giebelfelder der Walhalla , das Denkmal des Großherzogs
Karl Friedrich von Baden in Karlsruhe und die „Bavaria " auf
der Tberesienwiese bei München , das kolossalste Werk der Plastik .
Nach Schwanthaler ging die Münchener plastische Kunst bedeu¬
tend zurück und wurde erst durch Zumbusch und Wagen -
Müller wieder in bessere Bahnen geleitet . Bon Elfterem ist
das prächtige Denkmal König Maximilians 1l. in München und
von Letzterem das Liebigdenkmal daselbst . Redner fand wieder
lebhaften Beifall . — Auf letzten Sonntag und Montag hatte
der Kunstgewerbeverein wieder eine sehr hübsche Ausstellung ver¬
anstaltet , welche außer Photographien noch Gemälde nach Ru¬
bens u . a . , Handzeichnungen von Holbein d. I . , ein sehr gut in
Pastellfarben von Herrn Zeichner Rob . Lutz von hier ausge -
führles Frauenportrait und prachtvolle , von Herrn Professor
Sind . Mayer in Karlsruhe ausgeführte Modelle für Ciseleure
umfaßte .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
ff Berlin , 26 . März . (Privattelegramm .) Seine König¬

liche Hoheit der Großherzog von Baden empfing heute
Vormittag den Prinzen von Wales , den Prinzen Max
von Baden und den Kaiser ! . Statthalter Fürsten Hohen¬
lohe . Nachmittags um 2 Uhr reisten die Großherzog¬
lichen Herrschaften nach ,Weimar ab , woselbst Höchstdie -
selben einige Tage zu verweilen gedenken, um sodann die
Rückreise nach Karlsruhe anzutreten .

Berlin , 26 . März . Im Adgeordnetenhause verlas der
Vicepräsident heute ein Schreiben des Reichskanzlers und
Ministerpräsidenten v . Caprivi , welches dem Hause mit¬
theilt , daß der Kaiser das Abschiedsgesuch des Staats¬
ministers Grafen Bismarck genehmigt und ihn (Caprivi )
zugleich zum Minister des Auswärtigen ernannt habe .
(Mit seiner Ernennung zum preußischen Minister des
Auswärtigen übernimmt General v . Caprivi die amtliche
Stellung , die Fürst Bismarck in letzter Zeit , das heißt seit
seinem Verzicht auf die Leitung des Preußischen Handels¬
ministeriums inne gehabt hatte , nun in vollem Umfange .
Als der Kaiser den Rücktritt des Fürsten Bismarck aus allen
Aemtern desselben genehmigte , trat eine Trennung des
preußischen Ministeriums des Auswärtigen von der Per¬
son des Reichskanzlers ein , indem die Leitung dieses
Refforts zeitweilig dem Staatssekretär Grafen Bismarck

übertragen wurde . Jetzt ist die Vereinigung des Amtes
eines preußischen Ministers des Auswärtigen mit den
Aemtern des Reichskanzlers und des preußischen Minister¬
präsidenten wiederhergestellt .)

ft Berlin . 26 . März . (Privattelegramm . ) Gestern
Nachmittag fuhr Fürst Bismarck nach dem Restaurant
„Paulsborn " im Grunewald , um den dortigen Wirth ,
Eye , der früher lange Jahre sein Koch gewesen war , zu
besuchen und ihm Lebewohl zu sagen . Der Fürst nahm
im Garten der Restauration den Kaffee ein und plauderte
längere Zeit mit dem Wirth . Bei der Ankunft und der
Abfahrt wurde der Fürst auf das Lebhafteste und Sym¬
pathischste von dem Publikum begrüßt .

Berlin , 26 . März . Der „ Kreuz - Zeitung " wird in
einer Zuschrift aus Rom die Nachricht der „Riforma "
von einer englisch- italienischen Aktion zur Pazistzirung
des Sudans für unbegründet bezeichnet. (Die „Riforma "
hatte gemeldet , daß seit einiger Zeit zwischen England
und Italien Unterhandlungen über eine gemeinsame
Aktion zur Pazifizirung des Sudans im Zuge seien, welche
nunmehr zu einer Vereinbarung geführt hätten . Die
italienisch - abyssinischen Truppen würden gegen Kaffala
Vorgehen , während die englisch - egyptischen Streitkräfte
die Derwische vom Norden her zerniren sollen . Obgleich
eine solche Aktion aber beinahe das einzige Mittel wäre ,
um im Nordosten Afrika 's dauernde Zustände zu schaffen,
war es doch von vornherein sehr zweifelhaft , ob die
italienische Regierung ein derartiges Abkommen mit ihren
wiederholten Erklärungen über die Begrenzung der
kolonialpolitischen Unternehmungen für vereinbar halten
würde .)

Gelsenkirchcu , 26 . Mai . Auf dem Schacht I der Zeche
„ Consalidation " sind zur Morgenschicht heute 127 Berg¬
leute angefahren , die übrigen , etwa 200 , verweigerten
die Anfahrt , da seitens der Verwaltung Deputirte der
Arbeiter entlassen worden sind. Auf Schacht II sind
etwa 40 Bergleute , auf Schacht III ist die ganze Beleg¬
schaft angefahren .

St . Petersburg , 26 . März . Die „ Nowoje Wremja "
meldet , der Reichsrath habe die Reform der landschaft¬
lichen Organisation des baltischen Gouvernements ge¬
nehmigt . Die Reform soll insbesondere die Adelsinsti¬
tutionen berühren und dieselben den im Reich allgemein
bestehenden Einrichtungen entsprechend umgestalten . Die
Landtage werden durch Adelsversammlungen ersetzt , die
Landrathskollegien , Komitös und Konvente aufgehoben .

Demselben Blatte zufolge schrieb das Ministerium des
Innern dem protestantischen Konsistorium des Czarthums
Polen und dem baltischen evangelischen Konsistorion vor ,
hinfort die gesammte Korrespondenz nur in russischer
Sprache zu führen .

Grohheriogliches HoMeater .
Donnerstag » 27 . März . 42 . Ab .- Vorst . Zum erstenmale wieder -

yolt : „Funken unter der Asche " , Plauderei in 1 Akt von Hein -
rich Stobitzer . — „Unter Brüdern " , Lustspiel in 1 Akt, von
Paul Heyse. — „Der Weg dnrch 's Fenster " , Lustspiel in
1 Akt, von W . Friedrich . Anfang * -7 Uhr .

Sonntag , den 30 . März . Außer Abonnement . Zum Bortheil
des Hoftheater -Pensionsfonds - Konzert , unter gefälliger Mit¬
wirkung des Philharmonischen Vereins . Dirigent : Herr Direktor
Felix Mottl . I Vorspiel zu „ Parsifal "

( für Orchester ) von
Richard Wagner ; d . Berwandlungsmusik und Schlußscene des
1 . Aufzuges aus „Parsifal " fGralsfeierf ( für Chor und Or¬
chester) von Richard Wagner . II . Neunte Symphonie mit
Schlußchor über Schillers Ode „An die Freude "

, Opa » 125 (für
Soli , Chor und Orchester ) von Ludwig van Beethoven : ». ailsgro
wo . non tr <xpo , un poeo maestoso ; d . dloltv vivace ; ackagio
molto 8 cantabile ; cl . finale . Anfang 7 Uhr . Ende V,10 Ubr
Kafseneröffnung 6 Uhr .

Witterungsbrsüachtmlgeu der M-tearot. Station

März
Barorn.^Lherm.

ww i in 6 .
Absolut« Relative
Feucht. iFeuchtig-
m wm 'reit in 0/.

Wind. Himmel .

24 . Nachts9U . - ) 740 .6 -s- 9.8 7 .1 79 C bedeckt
25 . Mrgs . 7 U. -) 736 3 -1- 10.3 7 .0 75 SE
25 . Mittgs . LU. 738 . 14 -12-8 75 68 SW
25 - Nachts 9 U . 743 0 -1-10.0 7 .5 82 SW
26 Mrgs . 7 U. 7498 -i- 7 8 7 .0 89 SW w^ wolkig
26 . Mittgs . 2N . 7521 -i- 13.6 5 .8 50 W

' ) Regen .
") Regen -- - 1 .3 mm der letzten 24 Stunden .

Wasterstand deS SWeinS . Maxau , 25 . März, Mrgs . 3.10 » ,
gefallen 1 om. 26. März , Mrgs . » 3,13 w, gestiegen 3 am.

Uebersicht der Witterung vom 26. März 1890 , 8 Uhr
Morgens . — Der Luftdruck ip auf dem ganzen Gebiete zwar
gestiegen — auf dem Festlande bis zu 14 mm — , allein seine
Verlheilung ist noch immer keine gleichmäßige. Hoher Druck
drängt von Westen her in Mitteleuropa ein. Eine tiefe Depres¬
sion liegt im Norden von Schottland : an ihrer Südostseite sonne
am östlichen Rande des barometrischen Maximums sind Theil »
depressionen erkennbar , so daß allenthalben das unbeständige ,
stellenweise regnerische , aber milde Wetter fortdaucrt .

7« io
«»/ . Ungar . Goldrente 8S.ro

»s .»o
ss .t »
»1.80
St .L»
vr .so
88.7»
sr .so

iSSOr Raffen
ll . Ortentaalcih .
Italiener comptant

» hpter
-panier

Türke »
»»/ , Serbe »

Banken .
Nreditaktten
Diskonto Lommndt . rr«.70
BaSler Bankverein iss .so
Darmftiidter Baak ISO.—
S»/,Serb . Hhpotb Ob¬

ligatio « » 8L.—

rot.—

l«s<, ^ Eerlt».
' Oesterr. « redttaMe» I08 .L,

, StaatSbah » ss .7»
Lombarden ss .7»

, A ',Ü ' Diskouto-Sommim- . LL- .5»
SOL»

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 26 . März 1890.

StaatSdaptere . Vahaoktiev
«'/»Deutsche Reichs - . StaatSbahn

anleihe los .80 Lombarden
«°/,Preug . Sonsol ios .7S Galizier
«' / . Baden in fl. tSt .oo Elbth- l
»»/, „ » M . lss .ss Mecklenburger
Oefterr . Goldrente os .so Heff. LudwigSb

Silberrente 7« IS LüdeckBiichen-Hamb. tos .ro
Gotthard isi . -

Wechsel nn» Sorte».
Wechsel a, Amfterd. 1S8.1S

Italiener comptant si .sa , . London ro.r«
Lghpter st .so , , Paris 80.S7

„ » . » Me» i70.t»
RapoleonSd 'or i , i«
PrivatdiSkonta «.-

LkLUL "'

«reditaktt « SSI',«
btaatsbahll 186.40
bsmbardeu iv4 —

Leudeuz: M .

Heff. Ludwigsbahn
"

si - !
LübeckBüchen-Hamb. los .ro AAwe

Tendenz : —.

Wien.
Lredttaktten
Markuotea
Ungar»

Tendenz : fest.

» « NI.
r"/o Rente
Spanier
Sghpter
Ottomane

Tendenz : —.

»«.—
I1S .7»

»»».«« 1»
INI .t«

S8.»r
«78 —
»07.—

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Kaiserüch Mussische Megierung.

Steuerfreie 4 0 old - Nnleihe
HI . Emission , 1890.

j Nominal Rubel Gold 75 000 000 Francs 300 000 000 Mark D . R . -W . 242 400 000 —

Pfd . Sterling 11865 000 Holl. Gulden 143 400 000 Ber . St . Gold -Dollars 57 750 000

Zinsen und Kapital zahlbar in Gold.
Die Subscriptton aus die 4 «/, « olb-Auleihe findet ausschlietzlich zum Umtausch gegen Obligatioueu der 5 °/» Russischen fiebeuteu Anleihe vo« 18«»
statt. Bei dem Umtausch wird et« Theilbetrag dieser Obligatioueu baar herausgezahlt, zu welche« Zweck der Kaiserlich Russische Mnanzminister

Psd. Sterl . 3SVV VV« überwiesen hat.

Auf Grund der durch Allerhöchsten Mas Seiner Majestät des Kaisers vo » Rußland
do« S ./21 . März d . I . ertbeilten Ermächtigung emittirt S Exc der Kaiserlich Russische Finanz -
minister die 4°/o Russische Anleihe III. Emission . 1890 , Zinsen und Kapital zahlbar in Gold, und
zwar in Rubel Gold , Francs . Pfd. Sterl . . Mark D . R .- W. , Holl . Gulden und Ver . St . Gold-
Dollars , im Werthverhältniffe von : Rubel Gold 125 --- Francs 500 — Pfd. Sterl . 19 . 15 .6 —
Mark D . R . -W. 404 ----- Holl. Gulden 239 - - Ber- St . Gold-Dollars 96 .25 .

Die 4 °/g Russische Gold -Anleihe III . Emission , 18SV , ist ausschließlich zur Convertirung und
Einlösung der 5 "/o Russischen siebenten Auleihe vou 1862 im Nominalbeträge von Pfd . Sterl .
15 vvv OVO zu verwende«.

Die 4 °/n Gold -Anleihe III . Emission , 1890 , wird in Abschnitten von 1, 5. 25 Schuldver¬
schreibungen, rede zu Rubel Gold 125 — Francs 500 — Mark D . R .-W . 404 — Pfd . Sterl .
19 . 15 .6 ----- Holl. Gulden 239 — Ber . St . Gold - Dollars 96,25 ausgefertigt . Die Stücke lauten
ans den Inhaber , können jedoch in Gemäßheit der diesbezüglichen reglementarischen Bestimmungen
des Kaiserlich Russischen Finanzministers auch auf den Namen umgeschrieben werden.

Die Einlösung von Zins und Kapital der 4 °/« Russischen Gold-Anleihe III . Emission, 1890 ,
hat in St . Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetz vom 17. /29 . December 1885 oder in
Eredit -Rubeln zum Tagescourse der Rubel Gold, in Paris und Brüssel in Francs , in Berlin und
Frankfurt a . M . in Mark D . R .-W ., in London in Pfd . Sterling , in Amsterdam in Holl. Gulden
und in New- Aork in Ver . St . Gold - Dollars in dem vorgenannten Werthvcrhältniß zu geschehen.

Die Schuldverschreibung« und Zinscoupous dieser Anleihe sind für immer vou jeder gegen¬
wärtigen und zukünftigen russischen Steuer besreit.

Die laufenden und fälligen Zinscoupons sowie die verlosten Schuldverschreibungen der An¬
leihe werden von den Zollbehörden des Russischen Reiches zum Nennwerihe an Zahlungsstatt für
Zollgebühren angenommen . Auch werden die nicht verlosten Schuldverschreibungen bei Lieferungs -
Verträgen mit der Kaiserlich Russischen Regierung in Gemäßheit der gesetzlichen Bestimmungen als
Caution zugelaffen .

Hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung der Schuldverschreibungen dieser Anleihe gelten
dir folgenden Bestimmungen:

1 Die Schuldverschreibungen werden vom 20. Mai / 1 . Juni 1890 ab mit 4 " /» fürs Jahr
i« vierteljährliche » Raten am IV. Februar / 1. März , 20 . Mai / 1 . Juni ,
20 . August / 1 . September » IS . November / 1. December jeden Jahres verzinst
und im Wege von halbjährlichen Verlosungen am 17 . Februar / 1 . März und 20. Au¬
gust / 1. September jeden Jahres , mit dem 17. Februar / 1 . März 1891 beginnend,
binnen 81 Jahren zum Nennwerth getilgt.

2. Zu jeder halbjährigen Tilgung sind 0 084 281 °/o des Nominalbetrags dieser Anleihe
und 2 °/o des Nominalbetrages der bis dahin verlosten Schuldverschreibungen zu ver¬
wenden - Die verlosten Schuldverschreibungenwerden 3 Monat nach der Verlosung bezahlt-

S. Eine verstärkte Verlosung oder eine Kündigung der Anleihe ist bis zum 1 . Januar 1900
ausgeschlossen .

4. Die Nummern der jedesmal verlosten , sowie der aus vorhergegangenenVerlosungen fäl¬
ligen , noch nickt zur Einlösung vorgezeigten Schuldverschreibungen werden außer
durch russische Blätter durch je zwei in Paris und Berlin und le eine in London,
Frankfurt a- M , Amsterdam und Brüssel erscheinende Zeitungen bekannt gemacht -

5. Die Einlösung der fälligen Zins -Coupons und der verlosten Schuldverschreibungenerfolgt

8t. Petersburg bei der ilsiserliob kussisoben 8tsstsban><,
Paris bei dem Bankhause äs Kottisvlnlä feeres,
>.onäon „ kt . IVI. kotbsobilä L 8ons,
veelin „ der Direktion äer Disvonto -KeskIIsokait und

dem Bankhause 8 . Kleivbröäer ,
frankturt a. I« . bei dem Bankhause I« . L. von kiotksobilä L 8ölme,
Amsterdam

l ^ Rechnung von äs kotbsvkilä feeres bei den von diesem Bank-

»eu
^
Voell !

Hause zu beauftragenden Stellen.

Berlin und Frankfurt a. M., im März 1890.

in

Gemäß der ertheilteu Allerhöchste» Ermächtig«»» hat der Kaiserlich Russische Fi»a»Miuifter
de» Gesammtbetrag der 5 °/<>Russische » siebente» Anleihe vo« 1862 zur Rückzahluug am IS. Juni / 1. Juli
189» gelüudigt. Mit diesem Termin hört die Verzinsung dieser Auleihe auf.

Die Subseriptio » auf die 4 «/, Russische Gold -Anleihe LH . Emission , L8SO, i«
Nominalbeträge vo« Francs SOS 000 « « « findet ausschließlich zum Umtansch der 4
Schuldverschreibungen gegen Obligationen der S °/o Russischen siebente« Anleihe vo« 1862
vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospekts

kis Nimnerstag, ilm 3 . April ll. I . emstitießtilk
bei der Kaiserlich kussisoben Ztaatsdank in 8t . Petersburg und deren Lomptoirei » in

UosIiLu , Warsokau , Oäesss , Kiew , kiga und Okarlcovv ,
ferner in 8t . Petersburg bei der 8t . Petersburger Disvonto -Kank und bei der 8t . Peters¬

burger Internationalen kanäelsbanlk ,
in Paris bei äe kotbsvkilä freres ,
„ l.onäon bei It . sil . kotbsvkilä L 8ons ,
„ Krüssel und Antwerpen bei I. . t.ambert ,
„ ilmsteräam bei L . Kansl,
„ kerlin bei 8 . kleivbröäer ,
„ „ „ der kirevtion äer llisvonto -Kesellsobait ,
„ franltkurt a . KI. bei sil . A. von kotksvkilä L 8ökne

und anderen deutschen Stellen statt.
An den deutschen Stellen erfolgen die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäfts-

stundcn unter nachstehenden Bedingungen :
Die umzutauschenden5 °/g Obligattonen müssen mit Coupons über die vom 1 . Mai 1890

ab laufenden Zinsen entweder mit der Zeichnung oder , soweit bei der Zeichnung eine genügende von
der Umtauschstelle zu bestimmende Caution geleistet wird , bis zum 1 . Mai d. I . einschließlich
eingeliefert werden .

Der Zeichner erhält für je 50 Pfd . Sterl . 5 °
, » Obligationen der Russische « siebente«

Anleihe vo« 1862 zwei Schuldverschreibungen zu Nom . Frcs . 50v der 4 "/« Goldanleihe
mit Coupons über die vom 1 . Juni 18SV ab lanfenden Zinsen zusammen Nom .Frcs . 1000
oder Nom . Pfd . Sterl . 3S .IL/ — zum Kurse von SS,SS "/u . . . . ^- Pfd . Sterl . SV,—

nebst einer baare» Zahlung vo« . „ „ IS, —
zusammen Pfd . Sterl . 5V,

Diese baare Zahlung von Pfd . Sterl . 13 erfolgt bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnung
angenommen hat, vom 1. Mai d . I . ab zum jeweiligen kurzen Londoner Wechselkurse zugleich mit
der Aushändigung der Jnterimsscheine über die neuen 4 °/o Schuldverschreibungen gegen Rückgabe
der Quittungen über die zum Umtausch eingelieferten 5"/o Obligationen von 1862 . Außer der
Zahlung von Pfd . Sterl - 13 werden dem Einlieferer 4"/» Stückzinsen auf die neuen Schuldverschreib¬
ungen für die Zeit vom 1 . Mai bis 1. Juni d . I . nnt Mark 2,70 für je Nom . Frcs . 1000 ver¬
gütet. Beim Handel in den 4 °/o Schuldverschreibungen HI . Emission, 1890 , an der Börse wird
der usancegeuiäße Umrechnungskurs von IM Frcs - — 80 Mark zur Anwendung kommen -

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von dem Kaiserlich Russischen Finanz¬
ministerium einheitlich ausgestellte Jnterimsscheine ausgegeben, gegen deren Einliefcrung in Gemäß¬
heit näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden.

Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden Jnterimsscheine und definitiven
Stücke der 4 °/g Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen . Bei
den deutschen Stellen können nur 5 °/« Obligationen eingeliefert werden» welche de» deutschen
Stempel nagen .

Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5 °/o Obligationen können von allen vorgenannten
Stellen kostenfrei bezogen werden .

S . Weichröder . Direction der Disconto Gesellschaft.
W. A . von Rothschild L Söhne .

Wir sind beauftragt , auf Grund des vorstehenden Prospekts und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die steuerfreie 4Russische 8olb -A « leihs
1U . Emission , 1890 , zum Umtausch gege « die zur Convertiruug bestimmte 5 « /, Russische siebente Anleihe vo « 1862 kostenfrei entgegen zu nehme«

Karlsruhe, im März 1890.

Filiale 6er klieinkclien Lrklillbank.
Llrsu« L Lo.

Veil l.. Uomburger.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerci .

o

(Mit einer Beilage.)
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